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1.   Lernstandermittlungen / Überprüfung der       

      Entwicklung der Lesekompetenz 
 

An unsere Schule nutzen wir das standardisierte Lesediagnostikverfahren „Salzburger 

Lese-Screening für die Klassen 2-9“ um die Lesekompetenz in den Jahrgangsstufen 2-4 in 

den Bereichen Leseflüssigkeit und Sinnentnahme zu ermitteln. 

Die Testung zur Ermittlung des Lernstands in den Klassen 2 bis 4 findet ab dem Schuljahr 

2024/25 mit Hilfe des Salzburger Lesescreenings statt.  

 

Ab dem Schuljahr 2024/25 ist für die Klassen 2, 3 und 4 eine jährliche Testung mit dem 

„Salzburger Lese-Screening 2-9“ (Heinz Wimmer/Heinz Mayering) vorgesehen, da sonst 

durch Gewöhnungseffekte die Testergebnisse verfälscht werden könnten.  Diese Testung 

findet jeweils im April statt. 

In den Klassen 1 wird die Entwicklung der Lesekompetenz mit Hilfe informeller Testungen 

beobachtet.  

Der Potsdamer Lesetest (PLT) wird vom Kollegium für unsere Klassen 1 als zu schwierig 

befunden. Am Ende des 1. Schuljahres wird deshalb der zum Zebra-Lehrwerk passende 

„Lese-Fitness-Test“ (Klett Verlag; Download im Zebra-Fanclub) durchgeführt. Dieser Test 

ist nicht standardisiert, bereitet die Kinder aber auf standardisierte Tests vor und wird von 

der Fachberatung Deutsch des Schulamts Wuppertal als sinnvolle Option für die Testung 

in Klasse 1 erachtet. 

In den Jahrgangsstufen 2, 3 und 4 werden zusätzlich zur Diagnostik mit Hilfe des Salzburger 

Lese-Screenings pro Halbjahr 2 Lernzielkontrollen im Bereich Lesen geschrieben. 

Intention der regelmäßigen Lernstandfeststellung ist die Ermittlung von Schülerinnen und 

Schülern, die einen erhöhten Förderbedarf beim Lesen haben. Auf der Basis der 

individuellen Testergebnisse findet die weitere Leseförderung statt. Die diagnostischen 

Befunde werden in Fördermaßnahmen umgeleitet. 
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Lernstandsermittung / Überprüfung der Entwicklung der Lesekompetenz im 

zieldifferenten Lernen 

Bei Schülerinnen und Schülern, die zieldifferent unterrichtet werden, erfolgt die Erfassung 

der Lesekompetenz auf der Grundlage ihrer individuellen Lern- und Entwicklungsziele. 

Standardisierte Testverfahren sowie Diagnoseinstrumente können ergänzend eingesetzt 

werden, sofern sie Aussagen über den individuellen Lernfortschritt ermöglichen. Maßgeblich 

für die Planung der Förderung sind die fortlaufende Lernbeobachtung, die Dokumentation 

der individuellen Entwicklung sowie die im Förderplan vereinbarten Ziele. 

 

 

2.     Didaktische Verfahren der Leseförderung 

2.1   Lautleseverfahren    
 

Lautleseverfahren sind eine Methode zur Förderung der Leseflüssigkeit bei 

Schülerinnen und Schülern. 

Dabei lesen Schülerinnen und Schüler den Text, einzelne Sätze oder Wörter laut vor und 

betonen die einzelnen Laute und Silben. Durch das laute Vorlesen trainieren die Kinder ihre 

Fähigkeit, Buchstaben in Laute umzuwandeln und diese zu Worten zu verbinden 

(Synthese).  Es werden die Teilfähigkeiten Automatisierung, Genauigkeit, Geschwindigkeit 

und Prosodie (sinnentsprechende Betonung von Wörtern und Sätzen) trainiert. 

Beim wiederholten Vorlesen lesen Kinder einzelne Wörter, Sätze oder Texte laut mehrfach 

hintereinander.  Das Prinzip der Wiederholung fördert alle Teilfähigkeiten des flüssigen 

Lesens (Automatisierung der Dekodierungsprozesse, Lesegenauigkeit, 

Lesegeschwindigkeit und Prosodie, also die sinnentsprechende Betonung von Wörtern und 

Sätzen). Ziel ist es, dass Wörter bzw. Wortbestandteile nicht mehr einzeln gelesen, sondern 

automatisch („auf einen Blick“) erkannt werden. 

Das begleitende Lautlesen wird in Partnerarbeit oder in der Kleingruppe durchgeführt. Es 

handelt sich um ein kooperatives Verfahren. Dabei werden Kinder, die noch Unterstützung 

benötigen, mit stärkeren Leserinnen und Lesern zusammengesetzt. Die unsicher lesenden 

Schülerinnen und Schüler lesen einen Text und werden vom anderen Kind unterstützt, wenn 

es zu Verständnisproblemen kommt oder unbekannte Wörter nicht entschlüsselt werden 

können. 

Lautleseverfahren können auch für Schülerinnen und Schüler mit Lese-

Rechtschreibschwierigkeiten und für Kinder, deren Muttersprache nicht Deutsch ist, hilfreich 

sein. 

Lautleseverfahren sollen regelmäßig, also mehrmals die Woche angewendet werden. Dabei 

kann zwischen verschiedenen Lautleseverfahren variiert werden.  

Ein Einsatz der Lautleseverfahren ist besonders ab der 2. Klasse sinnvoll. 

An unserer Schule sind für jede Klasse pro Woche drei jeweils 20-minütige Lesezeiten im 

Stundenplan festgelegt. Diese werden auch im Vertretungsunterricht durchgeführt. Der 

Leseunterricht findet im Fachunterricht Deutsch statt. 
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2.2 Auswahl der Texte für das Lautleseverfahren  

 
Basis für die Auswahl der Lesetexte ist die Bestimmung der Textschwierigkeit und die 

Passung zur Lerngruppe. Wichtige Aspekte sind hier zum Beispiel: 
▪ Gibt es viele lange Wörter im Text? 

▪ Gibt es viele Nebensätze? 

▪ Ist die Schrift gut lesbar? 

▪ Sind Silben gekennzeichnet? 

▪ Gibt es genügend Zeilenabstand? 

Mit Hilfe digitaler Textbearbeitung können Lesetexte an den Lernstand von Schülerinnen 

und Schülern angepasst werden 

➔ Buchstaben – und Zeilenabstand größer einstellen 

➔ Schriftgröße anpassen (z.B. auf Webseiten über die Zoom Funktion) 

➔ Die Länge der Zeilen begrenzen, um horizontales Scrollen zu vermeiden 

➔ Die Länge der Texte begrenzen, um unnötiges Scrollen zu vermeiden 

Eine Mischung aus analogen und digitalen Texten ist sinnvoll in Abhängigkeit zur 

Methodenkompetenz der Schülerinnen und Schüler.  

Texte werden in unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden zur Verfügung gestellt. 

 

2.3 Lautleseverfahren, die an unserer Schule in der      

      verbindlichen Lesezeit umgesetzt werden 

 
Lautleseverfahren, die an unserer Schule in der verbindlichen Lesezeit umgesetzt werden 

sind in aufsteigender Schwierigkeit: 

1. Vorlesen und Zuhören (vor allem im Anfangsunterricht) 

2. Vorlesen und Mitlesen (Chorisches Lesen)  

3. Kinder lesen den Text gleichzeitig (halb-)laut vor.  Partner- oder Gruppenlesen ist 

möglich. Eine leistungsheterogene Zusammensetzung ist sinnvoll. 

 

4. Blitzlesen 

5. Lautlesetandem 

6. Würfellesen / Lesewürfel „Ich-Du-Wir“ 

7. Vorlesetheater 

8. Hörbuchlesen  

➢ Ein Hörbuch wird abgespielt und die Kinder lesen gleichzeitig (halb-)laut mit. 

Im Anhang befinden sich Erläuterungen zu den oben genannten Lautlesemethoden, die 

unter.  

 

Die Auswahl der Methoden hängt von der Lese- und Methodenkompetenz der 

Lerngruppe ab: 

➔ Für die 1. und 2. Klasse: Vorlesen, auch eine digitale Umsetzung z.B. mit digitalen 

Bilderbüchern ist möglich oder auch Blitzlesen 
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➔ Für die 2. Klasse: z.B. Chorisches Lesen, eigenständiges Lesen von kurzen Texten, 

Lesetandems, Würfellesen 

➔ Für die 3.und 4. Klasse: z.B. Lautlesetandems, Vorlesetheater, Hörbuchlesen, 

Lesewürfel Würfellesen 

Die verschiedenen Lautlesemethoden werden möglichst abwechslungsreich eingesetzt. Je 

nach Lerngruppe kann es sinnvoll sein, verschiedene Methoden anzubieten. Die 

unterschiedlichen Verfahren werden abwechselnd verwendet und eingeübt. 

Gelingensbedingungen für eine erfolgreiche Leseförderung mit Lautleseverfahren 

sind: 

➔ Anleitung durch die Lehrkraft: 

Einführung der Methode 

(z.B. Lautlesetandems) 

➔ Einhaltung des Ablaufs bestimmter Methoden 

➔ Textauswahl durch Anleitung der Lehrkraft, aber auch eigenständig durch die 

Schülerinnen und Schüler – dies kann im Wechsel erfolgen 

➔ Wiederholung von Lesetexten 

➔ Zeitliche Begrenzung der Übungen 

➔ Lesepaare (z.B. Lesetandems) heterogen nach Leseleistung zusammensetzen 

 

Durchführung von Lautleseverfahren mit der ganzen Klasse 

▪ Schülerinnen und Schüler üben im Wechsel das laute Lesen.  

➢ Stationenlernen, in dem einige Gruppen laut lesen und andere Kinder an 

anderen Aufgaben arbeiten, ist ein mögliches Setting 

 

▪ Visuell-motorische Unterstützung 

➢ Kinder verfolgen mit dem Finger, wo im Satz sie sich befinden 

➢ Es wird immer nur eine Zeile des Textes aufgedeckt. Der Rest kann mit einem 

Blatt oder vorgefertigten Lesehilfen, wie z.B. einem Leseschieber, verborgen 

werden 

 

2.4   Vielleseverfahren 

 

Vielleseverfahren, auch bekannt als stiller Lesemodus oder leises Lesen, ist eine 

Lesemethode, bei denen Schülerinnen und Schüler den Text still und für sich selbst lesen, 

ohne ihn laut vorzulesen. 

Im Gegensatz zum Lautleseverfahren erfolgt die Lektüre hier in Gedanken. Die 

Schülerinnen und Schüler sind beim leisen Lesen gezwungen, die Wörter im Kopf zu „hören“ 

und den Text zu verstehen, ohne ihn laut auszusprechen. Dies fördert das Leseverstehen. 

Durch Vielleseverfahren werden die Kinder immer wieder mit Texten und Schrift in Kontakt 

gebracht und absolvieren dadurch immer wieder ein Lesetraining. Gleichzeitig werden dabei 

auch der Wortschatz und das Wissen geschult. 

Vielleseverfahren können sowohl in Einzelarbeit als auch in der Gruppearbeit angewendet 

werden. Die Schülerinnen und Schüler lesen dabei eigenständig einen Textabschnitt oder 

ein Buch und versuchen den Inhalt zu erfassen und zu interpretieren. Vielleseverfahren 
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können besonders nützlich sein, um das Leseverstehen bei fortgeschrittenen Lesern zu 

vertiefen. 

 

2.5   Einübung systematischer Lesestrategien  

 

Eine besonders wichtige Aufgabe beim Leseverstehen nimmt die Anwendung von 

Lesestrategien ein. Lesestrategien sind spezifische Herangehensweisen, die beim Lesen 

angewendet werden, um das Textverständnis zu verbessern. 

 

Im Deutschunterricht erlernen die Schülerinnen und Schüler unserer Schule beginnend in  

Klasse 1 folgende Lesestrategien zu unterschiedlichen Textsorten und -formaten (siehe 

Lehrwerk Zebra). Die Lesestrategien werden in allen Fächern angewendet. 

 

▪ Überschriften beachten 

▪ Vermutungen zum Textinhalt 

▪ Vorwissen aktivieren 

 

▪ Fragen an den Text richten (z.B. Wer? Wo? Wann? Warum?) 

 

▪ Verstehen überprüfen 

▪ Bedeutung von Wörtern klären 

 

▪ Wichtiges unterstreichen (z.B. Schlüsselwörter) 

 

▪ Kernaussagen zusammenfassen 

▪ Text in Abschnitte gliedern 

▪ Zu jedem Abschnitt einen Satz oder Überschrift schreiben 

 

▪ Überfliegendes Lesen 

 

▪ Visualisierungen betrachten 

 

Das Training von Lesestrategien und der Einsatz von Lesetagebüchern, kann je nach 

Lerngruppe für die Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Lesebands eine zu große 

Herausforderung sein, sodass sie im Rahmen des Fachunterrichts eingeübt und trainiert 

werden. 
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3. Angebote zur Förderung des Lesens und der 

Lesemotivation an unserer Schule 
 

Das Ziel der Leseanimation ist es, das Interesse für Bücher und das Lesen zu wecken und 

aufrechtzuerhalten. 

▪ Durch regelmäßiges Vorlesen von Geschichten oder Büchern bekommen die Kinder die 

Möglichkeit in die Welt der Bücher einzutauchen und Freude am Zuhören und an 

Geschichten zu entwickeln 

▪ Es gibt Lesekisten für jede Klasse, mit Büchern die speziell auf die Jahrgangsstufe 

ausgerichtet sind. 

▪ Es werden Buchvorstellungen in den Unterricht integriert 

▪ Es finden Lesungen von Autorinnen und Autoren statt 

 

▪ Lesetheater – Kamishibai 

▪ Bilderbuchapotheke mit Büchern zu sozialen und emotionalen Themen 

▪ Alle Klassen besuchen die Stadtteilbücherei und nutzen deren pädagogisches Angebot 

(z.B. Lesekino, Einführung in die Ausleihe von Büchern und anderen Medien) 

▪ Die Klassen 4 nehmen am Welttag des Buchs teil und besuchen in diesem Kontext die 

Stadtteil-Buchhandlung Jürgensen. 

▪ Es gibt einen jährlichen Lesewettbewerb für die Kinder Klassen 3 und 4 

 

▪ Die Jahrgangstufen 2-4 lesen jeweils eine Ganzschrift und arbeiten auf vielfältige Weise 

dazu 

▪ In der Jahrgangsstufe 4 wird das Projekt Texthelden in Kooperation mit der 

Westdeutschen Zeitung durchgeführt 

 

▪ Es wird das Internet-Angebot Antolin im Unterricht und für häusliche Aufgaben genutzt 

 

▪ Es wird das Lernprogramm Anton als Übungsmaterial eingesetzt 

 

▪ Ab Klasse 1 arbeiten die Kinder individuell mit Lesetrainingsheften (Liesmalhefte -    

Jandorfverlag) 

 

▪ Lesemütter/Leseväter kommen werden in den Leseunterricht eingeladen um das 

Lesetraining zu unterstützen, sodass in kleinen Lerngruppen oder in einer Eins-zu-Eins-

Situation gelesen werden kann  
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▪ Die Patinnen und Paten der Klassen 4 lesen gemeinsam mit Erstklässlern 

 

▪ Regelmäßig erhalten die Kinder Lesehausaufgaben 

 

▪ Im 2. Schuljahr stellen sich die Kinder ihre Lieblingsbücher vor und verleihen sie 

untereinander 

 

▪ Mit Hilfe von Decken und Kissen wird eine gemütliche Leseatmosphäre in den 

Klassenräumen geschaffen 

 

▪ „Das Wanderbuch“: Ein ausgewähltes Buch (z.B. ein Buchgeschenk, das die Klasse 

erhalten hat oder das Lieblingsbuch einer Schülerin/eines Schülers) wird in der Klasse 

an alle interessierten Kinder im Laufe des Schuljahres weitergegeben, sodass es jeder, 

der möchte, lesen kann. 

 

Angebote zur Förderung der Lesemotivation speziell für Jungen 

 

▪ Die Klassen-Lesekisten enthalten eine breite Auswahl an Büchern, die speziell auf die 

Interessen von Jungen ausgerichtet sind (Sachbücher, Abenteuerbücher, deren 

Protagonisten Jungen sind etc.) 

▪ Wir achten darauf, für unsere Lesungen (auch) männliche Autoren als Vorbilder 

einzuladen 

 

Die Entwicklung von Lesemotivation und einem positiven Selbstkonzept in Bezug auf die 

Lesefähigkeiten sind wichtige Voraussetzungen für die Entwicklung von 

Durchhaltevermögen sowie die Entwicklung von Lesegeläufigkeit. 

 

 

 

4.  Literaturunterricht 
 
Im Literaturunterricht werden die Kinder an Texte herangeführt. Dabei lernen sie 

verschiedene Gattungen (z.B. Sachtext, Märchen) und Textformen kennen (z.B. Gedichte, 

Bilderbücher, Kinderliteratur). Ein vielfältiger Literaturunterricht kann positive Effekte auf die 

Lesefähigkeiten der Kinder haben, da dieser Gelegenheit zum Lesen gibt und zum Lesen 

anregt. 

In den Jahrgangsstufen 2-4 werden an unserer Schule im Deutschunterricht in 

Ganzschriften gelesen und auf vielfältige Weise dazu gearbeitet. 
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5. Anhaltspunkte für mögliche Schwierigkeiten im      

    Leselernprozess 

5.1 Leseflüssigkeit  

 

Kennzeichen einer noch nicht ausreichend ausgeprägten Leseflüssigkeit sind: 

➔ Vermehrtes Auftreten von Fehlern beim lauten Vorlesen 

➔ Mangelnde Automatisierung der Graphem-Phonem-Korrespondenz (Buchstaben-

Laut-Zuordnung) 

➔ Auslassen, Vertauschen oder hinzufügen von   

                     - einzelnen Lauten   

                     - Silben 

                     - Wörtern 

➔ Probleme beim Zusammenschleifen der einzelnen Laute 

➔ Verlangsamtes Lesetempo 

 

Fragen, die Lehrkräften als Orientierung bei der Beobachtung der Leseflüssigkeit dienen: 

 

➔ Hat das Kind Schwierigkeiten die Buchstaben mit Lauten zu verknüpfen? 

➔ Kann das Kind die Laute „zusammenschleifen“ 

➔ Kann das Kind Wörter schnell und zuverlässig erkennen (automatisierte 

Worterkennung) 

➔ Erkennt das Kind Silben innerhalb eines Wortes? 

➔ Liest das Kind fehlerfrei? 

➔ Kann das Kind Fehler selbst erkennen und sich korrigieren? 

 

        

5.2. Leseverstehen 

 

Kennzeichen eines noch nicht ausreichend ausgeprägten Leseverständnisses sind: 

➔ Kein oder geringes Verständnis auf der Wortebene 

➔ Sätze müssen wiederholt gelesen werden, bis der Sinn erfasst ist 

➔ Komplexe Zusammenhänge werden nur schwer erkannt 

 

Fragen, die Lehrkräften als Orientierung bei der Beobachtung des Leseverstehen dienen: 

 

➔ Kann das Kind unbekannte Wörter im Satzkontext erschließen? 

➔ Kann das Kind inhaltliche Zusammenhänge zwischen Sätzen verstehen? Weiß es 

z.B. noch, was im vorherigen Satz oder Absatz passiert ist, wenn es danach gefragt 

wird? 

➔ Versteht das Kind Aufgabenstellungen? 

➔ Kann das Kind bei Fragen die passende Passage im Text identifizieren, in der die 

Antwort steht? 
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➔ Kann Gelesenes in eigenen Worten wiedergegeben werden? 

➔ Kann das lesende Kind die eigene Meinung zu einem Text formulieren? 

 

6. Förderung 

 
▪ Teilnahme an der LRS-Förderung 

▪ Auswahl der passsenden Lese-Trainingsverfahren 

▪ In Klassen 1 und 2: Förderung der erforderlichen Vorläuferfähigkeiten durch die 

sozialpädagogische Fachkraft 

▪ Nutzung digitaler Übungstools 

▪ Üben in Einzelsituation oder Kleingruppen im Rahmen von Teamteaching oder mit 

Hilfe von Lesemüttern/-vätern oder ehrenamtlichen Helfer/innen 

▪ Angebote differenzierter Lesetexte 

▪ Angebote von Lesetexten, die Jungen in besonderer Weise ansprechen 

 

 

6.1 Leseförderung im Gemeinsamen Lernen 

Die Leseförderung von Schülerinnen und Schülern in zieldifferenten Bildungsgängen ist 

Bestandteil des gemeinsamen Unterrichts. Sie erfolgt möglichst im Klassenverband durch 

differenzierte Lernangebote sowie bei Bedarf durch zusätzliche individuelle 

Unterstützungsmaßnahmen.  

Grundlage sind die individuellen Förderpläne sowie die enge Zusammenarbeit aller an der 

Förderung beteiligten Personen. 

Ziel ist die Entwicklung einer größtmöglichen Lesekompetenz und Teilhabe am Unterricht 

entsprechend den individuellen Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

Für Schülerinnen und Schüler, die zieldifferent unterrichtet werden, orientiert sich die 

Leseförderung an den individuellen Voraussetzungen und Entwicklungszielen des Kindes. 

Dabei können vereinfachte und differenzierte Lesetexte, silbenunterstützte Materialien, 

visualisierte Texte, digitale Hilfsmittel sowie Angebote zum Erwerb grundlegender Lese- und 

Schriftsprachkompetenzen eingesetzt werden. 

Die Förderung erfolgt auf Grundlage der individuellen Förderplanung und wird regelmäßig 

überprüft und angepasst. Lernfortschritte werden wertschätzend dokumentiert und dienen 

als Grundlage für die weitere Förderplanung. 
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7. Methoden- und Materialpool  

 

7.1   LESE-FOKUS  

LESE-FOKUS ist ein systematisch aufgebauter kostenfreier Methoden- und Materialpool für 

die Leseförderung von Schülerinnen und Schülern von der ersten bis vierten Klassenstufe 

Dieser Methodenpool ist demnächst kostenfrei über das Portal stift-deutschunterricht.de 

herunterladbar (https://stift-deutschunterricht.de/lese-fokusplus/) 

 

7.2 Lese-Fokusplus 

LESE-FOKUSplus ist ein ergänzender Methodenpool für die besondere Unterstützung von 

Schülerinnen und Schülern der ersten bis vierten Klassenstufe mit Schwierigkeiten im 

Erwerb der Lesefähigkeiten. Der Fokus liegt hier auf dem Anfangsunterricht, aber der 

Methodenpool kann z.B. auch bei älteren Kindern mit anhaltenden Schwierigkeiten im Lesen 

eingesetzt werden. 

 

7.3 LeOn: Online-Tool zur Leseförderung im Unterricht 

LeOn ist die Abkürzung für Leseraum Online. Es handelt sich um ein digitales Werkzeug zur 

Leseförderung für die zweite bis sechste Jahrgangsstufe. In der Lernumgebung „LeOn“ 

(Leseraum online) erhalten Schülerinnen und Schüler Lesematerial und Leseimpulse. Das 

Angebot befindet sich derzeit im Aufbau. Alle Lehrkräfte der Schule werden sich bei dem 

Portal anmelden, um es für die Leseförderung einsetzen zu können.  

Es wird über das Tablet oder den Computer genutzt, z.B. mit Programmen wie Firefox, Edge 

(Microsoft), Safar (Apple) etc. Eine App muss nicht installiert werden. Das Angebot befindet 

sich derzeit im Aufbau. 

Es gibt zwei Möglichkeiten sich bei LeOn anzumelden: als Lehrkraft und als Schüler/in. 

Lehrkräfte haben die Möglichkeit, Lerngruppen anzulegen, passende Fördermaßnahmen 

auszuwählen und das „Haus des Lesens“ für Schülerinnen und Schüler einzurichten 

Schülerinnen und Schüler melden sich per QR-Code an. Für alle Schulen in NRW ist die 

Nutzung kostenfrei.  

 

7.4 „Schlau-D“ 

Auf der Website „Schlau-D“ (https://schlau-d.de) für das Fach Deutsch werden Materialien 

für Lehrkräfte zur Verfügung gestellt. 
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7.5 STIFT 

Die kostenfreien Angebote auf der Internetseite „STIFT“ sind im Rahmen eines Projekts des 
Ministeriums für Schule und Bildung in Kooperation der Leibniz Universität Hannover und 
der Fachdidaktik Deutsch für Grundschulen an der Technischen Universität Chemnitz 
(https://stift-deutschunterricht.de) entstanden. Die Materialien, Methoden, 
fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Informationen unterstützen den 
Schriftspracherwerb, fördern die Mehrsprachigkeit und helfen bei der Diagnose von 
individuellen Förderbedarfen.  

 

Auflistung der Links/Websites, die vom MSB für die Lesezeiten zur Verfügung gestellt 

werden: 

➔ Einarbeitung des Kollegiums in LeOn (www.leon-nrw.de) 

➔ Lesecheck: https://www.diagnoseundfoerdern-nrw.de 

Anmeldung mit Vera-Zugangsdaten 

➔ Unterrichtsmaterialien und Hintergrundinformationen: 

https://stift-deutschunterricht.de/downloads-fuer-den-unterricht/ 

➔ Website „Schlau-D“ (https://schlau-d.de) 

➔ https://stift-deutschunterricht.de 

➔ https://stift-deutschunterricht.de/lese-fokusplus/ 

 

8. Rahmenbedingungen und verbindliche       

    Verankerung des Lesekonzepts 

 
 

▪ Es gibt ein abgestimmtes schulinternes Lese- und Förderkonzept.  

 

▪ Es sind drei feste Lesezeiten von je 20 Minuten in den Stundenplänen aller Klassen 

ausgewiesen, die verbindlich umgesetzt werden, auch von Vertretungslehrkräften. 

Die Leseförderung ist dem Fach Deutsch zugewiesen. Die Dokumentation der 

Lesezeiten findet im Klassenbuch statt. 
 

▪ Alle Lehrkräfte sind in der Umsetzung der Lesemethoden geschult 

(Film, Methodenblätter, Austausch in Dienstbesprechungen und Konferenzen…) 

 

▪ In allen Klassenstufen ist eine LRS-Förderstunde etabliert, in denen u.a. die 

Leseflüssigkeit gezielt gefördert wird. 

 

▪ Im Jahresarbeitsplan sind ritualisierte Angebote zur Leseförderung verankert 

(Lesewettbewerb, Klassenlektüren in den Jahrgangsstufen 2-4, Besuch der 

Stadtteilbücherei in den Jahrgangsstufen…) 

 

▪ Fachverantwortliche bzw. Ansprechpartnerinnen für die Leseförderung sind Frau 

Diehl-Geerts und Frau Jansen 

 

http://www.leon-nrw.de/
https://www.diagnoseundfoerdern-nrw.de/
https://stift-deutschunterricht.de/downloads-fuer-den-unterricht/
https://schlau-d.de/
https://stift-deutschunterricht.de/lese-fokusplus/
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▪ Eltern werden über die Bedeutung des Lesenlernens auf den Elternabenden 

informiert und angeregt, Lesevorbilder zu sein sowie im häuslichen Bereich eine 

leseanregende Umgebung zu schaffen. Einsatz des Lesefitness-Pass. In dem Eltern 

Lesezeiten (5 oder 10 Minuten) ihrer Kinder im häuslichen Bereich eintragen 

 

▪ Für alle Klassen stehen altersgemäße Lesematerialien zur Verfügung, wie z.B. eine 

Klassenbücherei, Ganzschriften, Lesefächer, …  

 
Leseförderung im Gemeinsamen Lernen 

Die Leseförderung von Schülerinnen und Schülern in zieldifferenten Bildungsgängen ist 

Bestandteil des gemeinsamen Unterrichts. Sie erfolgt möglichst im Klassenverband durch 

differenzierte Lernangebote sowie bei Bedarf durch zusätzliche individuelle 

Unterstützungsmaßnahmen.  

Grundlage sind die individuellen Förderpläne sowie die enge Zusammenarbeit aller an der 

Förderung beteiligten Personen. 

Ziel ist die Entwicklung einer größtmöglichen Lesekompetenz und Teilhabe am Unterricht 

entsprechend den individuellen Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

 

9.    Lehrwerk zur Leseförderung 
 

Als Lehrwerke setzen wir in den Klassen 1-4 die Lesebücher der Zebra-Reihe (Klett-Verlag) 

ein. Sie bieten in Klassen 1 und 2: 

➢ 3-fach differenzierte Texte und Aufgaben 

➢ Silbendruck 

➢ Angebote für die Sprachbildung 
 

➢ Lesetraining zum Erwerb der Lesefähigkeiten 

➢ Methodenseiten zum Erwerb wichtiger Kompetenzen 

➢ Erklärfilme 

➢ Hörtexte und Höraufträge zu den Kapitelauftaktseiten 

➢ Lesepfeil (liegt dem Lesebuch der Klasse 1 bei) 

 

Die Lesebücher der Klasse 3 und 4  

➢ weisen einen hohen Aufforderungscharakter durch Textvielfalt und zahlreiche 

Illustrationen auf 

➢ enthalten Texte auf unterschiedlichen Niveaustufen 

➢ ermöglichen durch die Verzahnung mit dem Arbeitsheft Lesen/Schreiben 3 

Lesestrategie-Training und sinnentnehmendes Lesen 
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10. Evaluation  

Das Leseförderkonzept wird bei Bedarf evaluiert. 

 

11. Entwicklungsbedarf 

 

Ziel 1: 

Für die Durchführung eines modernen Unterrichts ist die Einbindung weiterer Apps und 

digitaler Tools zur Förderung der Lesekompetenz geplant, sobald entsprechende Angebote 

bestehen. Die Beratung / Vorstellung erfolgt durch die Digitalisierungsbeauftragte. 

Aktuell werden LeOn sowie der Anton Lernapp genutzt.  
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Anhang 

II. Leseflüssigkeit auf Satz- und Textebene 
Übersicht Lesetestung mit dem Salzburger Lesescreening ab Schuljahr 24/25 

 Test nach 
Sommerferien 

Test im April 
(Klasse 1: Ende 
des Schuljahres) 

Test im April des  
Folgejahres 

Test im April des 
Folgejahres 

Klassen 1  „Lese-Fitness-
Test“ zum 
Lehrwerk 
Zebra (Klett 
Verlag; 
Download im 
Zebra-Club) 

  

Klassen 2  A1   

Klassen 3  B2    

Klassen 4  A2   

 


